„Was ist Quarrtsiluni?“
„Das werde ich dir jetzt erzählen, aber mehr bekommst du heute auch nicht zu hören.“
Und Majuaq erzählte mit großen Handbewegungen:
„In alten Tagen feierten wir jeden Herbst große Feste zu Ehren der Seele des Wales, und diese Feste mussten stets mit neuen Liedern eröffnet werden; alte Lieder durften nie gesungen werden, wenn Männer und Frauen tanzten, um den großen Fangtieren zu huldigen. Und da hatten wir den Brauch, dass in jener Zeit, in der die Männer ihre Worte zu diesen Hymnen suchten, alle Lampen ausgelöscht werden mussten. Es sollte dunkel und still im Festhaus sein. Nichts durfte stören, nichts zerstreuen. In tiefem Schweigen saßen die Männer, sowohl die alten wie die jungen, ja sogar die kleinsten Knäblein, wenn sie nur eben so groß waren, dass sie sprechen konnten. Diese Stille wurde Quarrtsiluni genannt.
Sie bedeutet, dass man auf etwas wartet, das aufbrechen soll. Denn unsere Vorväter hatten den Glauben, dass die Gesänge in der Stille geboren werden. Dann entstehen sie im Gemüt der Menschen und steigen herauf wie Blasen aus der Tiefe des Meeres, die Luft suchen, um aufzubrechen. So entstehen die Heiligen Gesänge.
Knud Rasmussen
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Wie andere Märchen kann auch dieser Text mit Fragen nach seiner Wirkung auf die SchülerInnen bearbeitet und „verstanden“ werden:
-	„Diese Fragen/Gedanken, … kommen mir nach dem Lesen/Hören dieses Märchens …“
-	„Mich beeindruckt/fasziniert an diesem Märchen …“
-	„Mich ärgert/irritiert an diesem Märchen …“

image1.jpg
relr
]
+ s




image2.jpeg
relr
]
+ s




